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Die neue Entwaffnungsnote .
!

I « unserem gestrigen Abendblatt teilten mir mit , daß
eine neue Entwafsnungsnote der Entente einge¬
troffen sei . Diese Nachrickt war richtig , wurde abcx de -

mentkrt . Als Anlaß des Dementis mußte der nebensächliche
Umstand herhalten , daß wir die neue Note als Antwortnote

auf die letzte deutsche Note bezeichnet hatten . Die „ Deutsche

Allgemeine Zeitung " erklärte heute morgen :
Die Nachnchi des „ Vorwärts " , daß die Antwort der En -

tente auf die letzte deutsche Not « wegen der Entwafsnung - frage
bereits in Berlin eingetroffen fei und daß sie in äußerst entschie -
denem Tone an dem bisher von der Entente eingenommenen

Standpunkt festhalle , trifft , wie wir hören , nicht zu .

In Wirklichkeit ist eine Note eingetroffen , „die in äußerst
entschiedenem Tone an dem von der Entente bisher einge -
nommenen Standpunkt festhält " , nur daß sie eben noch nicht
die Antwort auf die letzte deutsche Note ist . Das offiziöse
Dementi wollte dagegen den Anschein erwecken , als od eine

neue Entwaffnungsnote überhaupt nicht eingelaufen sei . Im
Laufe des Vormittags besann man sich sedoch eines anderen

und ließ die „2Z. Z. " erfahren , daß eine neue Note tat -

sächlich d a sei . und daß in dieser Note die Auflösung
der Sicherheitspolizei gefordert werde . Das Aus -

wärsige Amt wünsche aber , den Text vorläufig geheimzuhal -
ten , da er erst im Neichskabinett besprochen und die Ant¬

wort beraten werden soll . Da die Mehrzahl der Kabinetts -

Mitglieder augenblicklich fern von Berlin auf Ur -

laub weilte, ' babe die Reichsregierung noch keine Gelegen »

fysit gehabt , zu her Note Stellung zu nehmen , das dürfte aber

im Laufe der Wache noch geschehen .
Schließlich kommt mittags vor ein Uhr WTB . und teilt

folgendes mit : '

Dir interalliierte miNtiirische Kbntrvlllammissien hat unter

dem 23 . Dezember eine Rote an da » Auswärtige Amt gerichtet , wo .

ri « sie sich mit der Art . wie dt « Reorganisation der Po -

l i z e i ausgeführt worden ist . nicht befriedigt erklärt . Da die

Reorgauisatioa nach einem Plan « erfolgt ist , der bi » in » einzelne

im Einvernehme « mit der Kontrollkommission aufgestellt wurde .

muß aageuomme « werden , daß Mißverständnisse vorliegen .

Da » Auswärtige Amt ist damit beschäftigt , diese Mißverständnisse

aufzuklären .

Gegen diese Art , eine brennend wichtige Angelegenheit !

zu behandeln , muß entschiedene Verwahrung eingdegr i
werden . Wer die Entwicklung her Dinge nur einigermaßen >

verfolgt hat , der weiß , daß sich dw Eutwaffnungsfrage zu
'

einer neuen internationalen Krise auszuwachsen
droht . Das deutsche Volk hat ein Recht , über den Fortgang
dieser Angelegenheit rasch und gewissenhaft unterrichtet zu
werden . Es geht durchaus nicht an , daß man Noten von ent >

scheidender Wichtigkeit in ein Geheimfach legt , zunächst ihr
Vorhandensein leugnet und dann die Oesfentlichkeit zu trösten

versucht , das Malheur sei zwar da , aber das Auswärtige Amt

werde schon den Ausweg finden und „ hie Mißverständnisse
aufklären " .

Zur Beseitigung von Mißversrändnissen scheint uns in
der Demokratie die Oeffentlichkeit das geeignete In -
siriunent zu sein . Darum verurteilen wir jedes Versteck -
spi ?! in her Entwaffnungsfrage und fordern ungesäumte Auf -
klärung . Glauben die Minister wegen dieser Sache ihren Ur -
laub nicht unterbrechen zu müssen , so können sie doch nicht
verlangen , daß die ganze Weltgeschichte solange Ferien macht
und daß das Volk auf die Mitteilung wichtiger Nachrichten
solange wartet , bis sie wieder zurück sind .

Außerdem wird zu erwägen sein , ob nicht auch der Aus -
w artige Ausschuß des Reichstags einzuberufen
ist , zum mindesten müßte doch e r das Recht haben , den Text
der neuen Note kennen zu Ir ien und über die Art ihrer
Beantwortung seine Meinung ' �rDußern . Gewiß ist nicht zu
verlangen , daß de ? Ausschuß diplomatische Noten mitredigie -
ren soll , für dos Auswärtige Amt wäre es aber doch von
Wichtigkeit , vor seiner eigenen Entschließung die Auffassungen
der Parteien kennen zu lernen . SBahrscheinlich wären in dar
letzten Note über die Einwohnerwehr wenigstens einige der

schlimmsten Ungeschicklichkeiten vermieden worden , wenn eine

solche Aussprache stattgefunden hätte .

Dom Auswärtigen Amt ist also zu verlangen , daß es dem
Reichstag und dem Volk über den Stand der Entwaffnungs -
angelegenheit reinen Wein einschenkt und auf alle Em -

schläferungskünsts verzichtet . Das Erwachen könnte sonst gar
zu unangenehm werden !

Entgegenkommen in Srüffel !
Haag , 28. Dezember . sHollandsch NiruwSburenu ) . Der Tvn -

derberichterstatter des „ Nieuive Nott - rdamsche Evuront " in Paris

meldet über die weiteren Verhandlungen bezüglich der Entschödi -

- zungSsrage : vebtr die Brüsseler Konferenz kann mitgeteilt werden ,

daß die französische « , belgischen und italienische «

Delegierte « sich untereinander verständigt haben .

Deutschland wird bald ein Borschlag gemacht werden . Ter fran -

zösische Vertreter Seydoux ist Vermittler . Im Augenblick kann

man nicht weitergehen , da Staatssekretär Bergmann nicht genügend

Befugnisse bat . Er muß erst mit seiner Regierung beraten . Man

ist i « französischen Kreise « de » Meinung , daß man Deutschland ,
schon sehr rntgegensekommen ist , um so mehr , als im

Lande und namentlich im Parlament die Opposition gegen eine

deutsche Schadenersatzleistung in Naturalien zun - mmt .

Eine französische Erklärung .

Haag , 28 . Dezember . ( Hallandsch RieuwSbureau . ) Der fron -

zoftsch « droihdlose Dienst werbreitet folgenden Bericht , der wohl als

«i ' peirtnng für die Politik der französischen Regie -

rung in bezog auf die deutsche EntschädigungSfrage
gu gelten bat :

Räch Ablauf der techni scheu Konferenz in Brüssel

beginnt die Politik , welche Frankreich in Uebereinstinimung mit

seinen Alliierten in der Frage de » deutschen Schadenersatzes de -

folgen wird , sich etidas deutlicher abzuzeichnen . Die Repara -

tionSkommifsion beschäftigt sich damit , die Bericht «, welche

ihr von den verschiedenen Regierungen über den erlittenen Scha -

den zugegangen find , zu studieren , und sie wird im Januar in der

Lage sein , den Gesamtbetrag mitteilen zu können . Diese

wichtige Arbeit gebt de ? Aufgabe der Regierungen voraus , die

darin besteht , die Anzahl und Größe der Annuitäten festzustellen ,

die Deutschland in Naturalien oder Waren zahlen muß .

Die fravzZstschr Regierung , bereu erste Sorge rS ist , in Ueber -

» instimmnug mit ihren Alliierte « zn handeln , hat diesen Alliierten

mitgeteilt , daß sie nicht ? Unredlich « » verlangen werde , da ihr Ziel

daran , hinausgeht , etwas Wirkliche » zu erreichen « nd keine über .

triebenen Fordernngen z « stellen , um später zu einer Gewalt » -

Politik übergehe « zu müsse »
Die erst « , von Deutschland zu zahlende Annuität würde

lächerlich sein , wenn sie abgesehen von Rohmaterialien

nicht auch die Lieferung einer bestimmten Anzahl von Fertig .

waren umfassen würde , Herr Bergmann hat auf der Brüsse -

In Konferenz vorgeschlagen , daß der deutschen Regierung ein

Uaedtt i » Papieimark eröffnet würde , und zwar für Be »

stellungen , die die vom Kriege Betroffenen unmittelbar an die
deutsche Industrie geben würden . Die Reparationskommission er -
wägt ein gleichartiges System , durch das die vom Kriege Betroffe .
nen all « Einkäufe in Deutschland mit besonderen Schecks
ai - f den von Deutschland eingereichten Kredit bezahlen würden .
Die deutsche Regierung würde dann ihre eigene Industrie
mit Papiermark bezahlen können und würde auf diese Weise
Gelegenheit haben , einen Teil ihrer Schulden in Mark abzu -
zahlen , d. h. mit einem Zahlungsmittel , dessen Ausfuhr zu diesem
Zeitpunkt fast gar keinen Wert hat .

Für die Amnatäten würde ein Mindestsatz festgestellt wer -
den , der mit dem Ertrag aus den deutschen Steuern und dem
lleberschuß der Handelsbilanz übereinstimmt .

Der erste Eindruck geht dahin , daß diese Politik für die Er -

Wartungen der öffentlichen Meinung nicht befriedigend scheint .
Aber sie hat den Vorteil , daß st « zu einem wirklichen Wirt -

schattlichen Ergebnis führt , anstatt zu rein formellen Be -

friedigungen . Uebrigrns hofft man , in kurzer Zeit zu progressiven
Barzahlungen gelangen zu können . Es wäre übrigens wünschcns »
wert , vorläufig nur den Betrag einer kleineren Anzahl von An .
mittäten festzustellen und nachher MS Abkommen zu schließen . Da »
ist möglich , und MS läßt der Geist deZ Vertrages zu , wenn Deutsch .
land vor dem ». Mal 192 » der Gesamtbetrag seiner Verpflichtungen
mitgeteilt wird . Jedenfalls wird aus dem Unterschied zwischen
dem Gesamtbetrag und Frankreich » praktischen Forderungen deut -

lich der Geist de ? Versöhnung , der Frankreich beherrscht , hervor -
gehen .

Die Selagerung von Ziutne .
Trieft , 28. Dezev ber . sStefanimeldung . ) In der Nacht keb -

hafteS Gewehr , und Maschinengewehrfeuer zwischen den ' italicni -

schen Truppen und den Legionären von Fiume , aber ohne ernste
Folgen . Heute hat General Caviglia durch Flieger Aufrufe
über Fiume abwerfen lassen , die zur Einstellung des bru -
d e rmördSr i sch en Kampfes auffordern .

Irlanüs Kampf um die Freiheit .
Paris , 28 . Dezen ber . Nach einer Meldung des „ Matin " mtS

London find während der Feiertage zahlreiche Zwischen -
fälle in Irland vorgekommen . 1 » Personen wurden g e -

tötet und mehrere verwundet . Zwei Banken wurden ausgeplün -
dert . ES wurde der Versuch gemacht , die Gebäude zweier Zeitun -

gen zn zerstöre ».

Es muß anders werden !
i Von Bernhard Krüger , ©etriebSiat der A�Z. G. , Brunnenftraße .
i

ES gehört zu den wichtigsten Aufgaben eines Ar »

beiierblattes , die Stimmungen und Auffassungen , die

in breiten Arbsitcrkr eisen vorHandon sind , widerzu »
spiegeln . Darum sollen an dieser Stelle Parteigenossen

zu Worte kommen , die als Arbeiter in den Berliner

Betrieben tätig find und die Zustände dort aus eigener
Erfahrung kennen . Der folgende Artikel de ? Genossen
Bernhard Krüger ist als erster einer Reihe gedacht ,
die diesem Zweck dienen soll .

Redaliion des „ Vorwärts " ,

ES gärt in he ? Arbeiterschaft , dumpf lastet die Derzweif -
hrng auf ihr . Täglich sinkt ihre Lebenshaltung tiefer . Und

während sie nicht mehr imstande ist , sich auch nur noch geitü »
grnd zu beköstigen , geschweige denn sich Kleidungsstücke oder

Wäsche anzuschaffen , schwelgt ein Teil der Bevölkerung im

üppigsten Luxus . Geht der Arbeiter mit hungrigem Magen ,
in abgerissener Kleidung , mit durchlöcherten Schuhen , ja , oft

ohne Unterwäsche durch die Straßen , so sieht er in den Schau -
fenstern die schönsten Delikatessen . Kleidungsstücke , Wäsche in

Hülle und Fülle zur Schau gestellt . Das wirkt stärke ? als

jede Agitation . Dazu steigt die Arbeitsloienziffer von Tag
zu Tag . Während ferne ? die Arbeiterschaft nach Verdienst
besteuert wird , drücken sich die besitzenden Klassen vor Steuer -

abgaben soviel wie möglich .
Diese Zustände bilden den fruchtbaren Boden der kvmmu -

nistischen Arbeit . Nicht aus Ueberzeugung läuft man dieser
wüsten Agitation nach , die vor Lüge und Verleumdung nicht
zurückschreckt , sondern weil es „ so nicht weiter gehen
kann und was anderes kommen mn ß" . Bei den

Kämpfen innerhalb der Betriebe spielt dieses Wort die

Hauptrolle .

Ja , es m u ß anders werden , soll nicht die Arbeiterbews -

gung unermeßlichen Schaden erleiden und das Unternehmer -
tum letzten Endes triumphieren .

Die gewerkschaftliche Disziplin ist ins
Wanken geraten und lockert sich mit feder Steigerung
der Notlage mehr . Mit Vernunstgründen ist der hungernden
Masse nicht beizukommen . Ein typisches Beispiel boten die
Betriebs - imd Branchenversammlungen der letzten Wochen .

Sprach ein Kommunist der das dümmste Zeug zusammen -
schwatzte , so war er rasenden Beifalls sicher , wenn er nur seine
Rode mit Hinweisen auf die elende Lage der Arbeiterschaft
spickte . Uno hat ! man im vergangenen Fahre unsere Ge -

Nossen als Verräter beschimpft , so geschah dasselbe nun auch
einem Z i s k a, U r i ch und Genossen unter dem Beifall der -

selben Masse , die einst ilmen zujubelte . Sprach ein Genosse
der S . P . D. oder U. S. P . D. , so war er von vornherein fest
davon überzeugt , daß er entweder heruntergebrüllt werden
oder daß man ihm durch die übliche Begleitmusik das Reden
bis aufs äußerste erschweren würde . Voll Ekel haben sich viele
aus diesen Versammlungen zurückgezogen . Meldeten sich
doch in den Diskussionen fast nur noch Genossen der S. P. D. ,
während die U. S . P . schwieg .

Diese Gleichgültigkeit muß abgeschüttelt werden . W i r

müssen d i e Vernunft bewahren , soll nicht
alles zum Teufel gehen ! Im Kampfe um die Ber -
liner Ortsverwaltmig ist diesmal die Vernunft Sieger ge -
blieben . — Aus wie lange , wer weiß es ? Täuschen wir uns

nicht , die Radikalisierung der Massen macht weitere Fort -
schritte . Die Kämpfe innerhalb der Arbeiterschaft sind leider

noch nicht beendigt . Die K. P . D. rüstet und ihre Presse deutet
immer deutlicher an , was kommen soll . Die Not der Aermsten
der Armen , der Arbeitslosen , will man zu politischen Partei -
zwecken mißbrauchen . „ Besetzung der Betriebe " ist
die neueste Parole .

Die Arbeitslosen werden darauf hereinfallen , wer will
etwas anderes erwarten ? Sie greifen nach jedem Strohhalm ,
der sich ihnen bietet . Aber im Hintergrunde lauert das Ver -
derben . Eine bessere Hilfe kann der Reaktion nicht geleistet
werden , als jetzt durch diese Dummheit , zu der die Arbeiter
verleitet werden sollen . Das muß verhindert werden ,
deshalb müssen alle einsichtigen Gewerkschaftskollegen auf . den
Plan treten . Es gilt , den Ansturm der K. P . D. abzuscklageu .
Darum werft die Apathie von Euch , eilt in die Verfamm -

lungcn , tretet ein für Eure Ideen , werft Eure Stimme mit in
die Wagfchale .

Auf der anderen Seite rufe ich unseren Genossen im

Reichstage zu : Tut Euer Möglichstes , den Lebensmittel -

Preisabbau zu erreichen I Nicht Lohnerhöhungen können
uns helfen , fondern nur Abbau der Lebensmittelpreise . Die

jetzig ? Regierung ist nicht gewillt , ernsthaft der Not der Ar -

beiterklasse zn steuern . Sie hat auch kein Interesse daran . Je
größer daS Elend , je größer die Zerrissenheit der Ar -

beiterschaft , und um so leichter wird man mit ihr im gegebe -
nen Augenblick fertig . Deshalb darf sich diese Regierung nicht
mehr aus unsere wohlwollende Neutralität stützen .



Schafft baldigst billiger Brot und Kleidung . Vermindert

den Druck der Steuerlaften und zieht die Besitzenden um so

schärfer zu Steuerabgaben heran ! Schafft Arbeit , verschafft
der Arbeiterschaft Erleichterungen ihrer unerträglichen Lege ,
es ist höchste Zeit , soll nicht die gesamte Arbeiterbewegung den

allerschwersten Schaden erleiden !

Ein neues tzausangefteUtenrecht .
Zeit zwei Iahren haben wir in Deutschland k e i n e G e -

f i n d e o r d n u n h en mehr . Bis heute ist aber für die

Hausangestellten noch kein neues Recht geschaffen
worden . Tie beteiligten Kreise hatten zwar , um den Haus -
angestellten einen Rcchtszustand zu sichern , gewünscht , daß un -
mittelbar nach der Revolution etwas Positives geschaffen
wurde . Bis auf den heutigen Tag haben die . Hausangestellten
keine f est b e g r e n z t e Arbeitszeit . Sie können nur

auf dem Klageweg zu ihrem Recht ! » kommen , wenn sie
über 12 Stunden täglich beschäftigt werden . Das

Bürgerliche Gesetzbuch steht ihnen hierbei zur Seite , auf Grund

dessen der Richter entscheiden muß , daß eine Arbeitszeit über

zwölf Stunden gegen die guten Sitren verstößt . In den aller »

seltensten Sailen wird aber die Hausangestellte in der Lage
sein , diesen Prozeß zu sichren .

Jetzt soll der Entwurf eines Reichsgesetzes ziemlich
fertig sein . Man kann auf fein Aussehen sehr gespannt fein .
ist man doch bemüht gewesen , Bestimmungen in ihn binein -

zuhringen , die vom „ Zentralverband der Hausangestellten
Teutschlands " auf das entschiedenste abgelehnt und be »

kämpft werden .
Dieser Verband hat seinerseits einen Vorschlag zu

dem Gesetzentwurf eingereicht , der in seinen hauptsächlichsten
Teilen besagt : Kinder unter 1- 1 Jahren dürfen nicht beschäftigt
Werder ? . Der Arbeitsvertrag muß schriftlich abgeschlossen
werden . Nicht zu den vertraglichen Leistungen gehören Pflege
und Bedienung bei Ansteckender oder ckelerregen »
der Krankheit . Verweigert der Arbeitgeber ohne wich -

tigen Grund nach dem Abschluß deS Vertmaes den Antritt der

S' ftllnng , so haftet er de : n Arbeitnehmer fiir den entstandenen

Schaden . Tie Arbeitszeit soll zehn Stunden am Tage
betragen , nicht vor 6 ITchr morgens beginnen und vor 8 Uhr
abends enden . Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur
8 Stunden beschäftigt werben . Ihre Arbeitszeit soll eine

Stimde später beginnen und früher enden . An einem zu der -
einbauenden Wochentage muß die Arfwitszeit um 3 Ubr nach¬

mittag s , an Sonn - und gesetzlickxm Feiertagen um 2 Uhr be -

endet sein . Jeder vierte Sonntag ist a r b e i t s -

frei . Tie Pausen sollen täglich mindestens zwei Stun »
den beiragen . Für die arbeitsfreie Zeit ist die Kost oder

entsprechendes Kostgeld zu geben . Ferien sind festgesetzt
bei oiner Veschäftigungsdaner von st Monaten auf eine Woche ,
nach zwei Jahren auf sivei Wochen und nach drei Iahen auf
drei Wochen . Der Arbeitsverdienst soll nicht , wie bisher ,

monatlich , sondern wöchentlich in Bargeld entrichtet

werden - , nur die Kosten der Verpflegung und der

Wohnung dürfen daraus in angemessenem Verhältnis an -

gerechnet werden . Tie Verpflegung soll der Haushaltsfüh -
rung entsprechen und die Wohnung m jeder Beziehung völlig
einwandfrei sein . Für Beleuchtung und Heizung trägt der

Arbeitgeber Sorge . Im Falle der Erkrankung ist
der Arbeitsverdienst mindestens sechs Wochen lang - weiter -

zuzahlen . Für beide Teile ist eine vierzehntägige Kündi¬

gungsfrist festgesetzt . Der Ärbsitgeber hat eine Arbeitsbe -

scheimgung arrszustellen , zu der er einen behördlichen Vor¬
druck zu verwenden hat . Während der Kündigungszeit muß
dem Hansaugestellten zcrr Erlangung einer neuen Stellung
mindestens anzweiWochentagenjevier�tunden
Freizeit gewährt werden , um die sich die Arbeitszeit der -
kürzt . Die Arbeitsvermittlung soll durch behördliche
Arbeitsnachweise erfolgen . Streitigkeiten , die sich aus dem
ArbeftsvevlzältniS ergeben , sollen vor Hausange -
st e l l t e n k a m m e r n. die den Arbeitsgerichten angegliedert
sind und zu gleichen Teilen aus Arbeitgebern und Arbeit »
nehmern zusammengesetzt sind , entschieden wenden .

Es ist zu wünschen , daß dieser Gesetzentwurf bei den

hoffentlich recht bald beginnenden Verhandlungen Berück -

sichtigung findet , um endlich den Hausangestellten ein Recht

zu geben , das ihre Abhängigkeit wesentlich einschränkt und

sie zu freien Arbeitern macht .

Die Seamten unü öer Groner - Erlaß .
Eine Berliner Korrespondenz verbreitet eine Meldung über die

Stellungnahme der Eisenbahner zu dem von uns

heute nwrgen wiodergcaebcnen Erlaß deS Reichsverkehrs -
Ministers . Es heißt darin u. a. . daß die heute nachminag zu¬
sammentretende Sitzung d « S SechzehnsrausschuffeS
die Forderung erheben wird , daß vor Beginn der neuen VerHand -
lungen mit den Regst rungSvertretern der Erlaß zurückgezogen
oder gemildert wird . „ Von dieser Bedingung will man die

Ausnahme von Verhandlungen überhaupt abhängig machen . "

. Wie wir dazu erfahren , ist die Meldung in dieser Form u n -

zutreffend . Wohl tritt der SechzehnerauSschuß heut « nacki -

mittag zusammen , acher noch hat er zu der neu geschaffenen SU
tnation keine Stellung genommen . Man wird also den Ver -

laus der Sitzung adN arten muffen . Soviel aber kann schon gesagt
werden , daß die Vertretung oer Sisenbahnerorganisationen gegen
den Erlaß energisch protestieren wird .

Einige Blätter wiffen zu berichten , daß die Absicht besteht , die

Vorauszahlung der Gehälter beizubehalten . Das würde be -

deuten , daß den Beamten , die ihr Januargehalt schon am 15. De -

zcmber bekommen haben , am 1s . Januar ihr Februargehalt er -

halten und so im Jahre 1921 dreizehn statt zwölf Monatsgehälter

beziehen würden . Auf diese Weise hofft man . wenigstens einiger¬

maßen die Not der Beamten zu mildern . Ein Beschluß des Reichs -
kabinetts darüber besteht allerdings noch nicht , angeblich sollen
rnrr Erwägungen über diesen Plan schweben .

Ter drohende Streit .

Die „ Dcna " meldet auZ Essen : In einer gestern abend ab .

gehaltenen Vollversammlung der Reichsgewerkschaft der

Eisenbahner wurde bewnt , daß weitere Verhandlungen

zwischen der Regierung und den Eisenbahnorganisationen zweck -
l o s saien . Man forderte als letz ! « Antwort den sofortigen

Streik - Die Redner erklärten , daß sie ohne Rücksicht auf den

Erlaß GrönerS ihre Bestrebungen fortsetzen werden . ES wurde

beschloffen , in den drei nächsten Tagen im ganzen Bezirk eine g e »

Heime Urabstimmung stattfinden zu lasten , in der über den

Streik cnischieden weroen soll . Schließlich wurde eine Entschließung

angenommen , in der erklärt wird , die Eisenbahner würden alle ge -

werkschaftlichen Forderungen erfüllen und dem Rufe zur An -

Wendung der letzten gewerkschaftlichen Mittel

wenn notwendig gcwiffcnhaft und pünktlich Folge leisten .

Nochmals üasTempelhoferSarackenlazarett
Zu den Vorgängen im Barackenlazarett auf dem Tempel -

hofer Felde teilt das Reichsarbeitsministerium
mit :

Die Auflösung des Barackenlazarett . ? auf dem Tempelhofer
Felde ist notwendig , weil sein Betrieb außerordentlich unwirt¬

schaftlich und für die Kranken in änderen Berliner Lazaretten
genügend Platz vorhanden ist . Di « Unwirlschaftlichkeü dieses La -

zareiiS ergibt sich schon aus oer einen Tatsache , daß die Heizung » -
kosten allem für 6 Mona ! « ÜLv XO M. betragen . Am l6 . d. M.
wollte die ärztliche

'
Abteilung des HauptveriorgmrgszmteS Berlin

— als Vorbereitung für die Auflösung des Lazaretts - - zunächst
4 0 noch längerer Behandlung bedürftige Kranke in andere Ber -
liner Lazarette schaffen lasten , um ihnen die� mit dem Lazarett -
abbau verbundene Unruhe zu ersparen . Da die Kranken sich trotz
Zuredens der Aerzte weigerten , sich m den bereihg : stellten Kranken -

krafttvagen wegschaffen zu lasten , mußte von ihrer Ueberführung
zunächst abgesehen werden . Ein Befehl zur Gewaltanwen -

dung gegen die Kranken war von keiner Seite erteilt
worden . iAber sie wurde versucht ! Red . )

Da ? für den Nichtunterrrchteten kaum verständliche
Verhalten der Kranken ist im wesentlichen auf das Wirken einer

sogenannten „ Lazarettkammission " zurückzuführen ,
die , obwohl nicht einmal durchweg auS Lazarettinsassen bestehend ,

Die bunte Nütze .
Von HanS Bauer .

Die „Burschenfchaftlichen Blätter " veröffentlichen den Wort -

laut der sogenannton Eisenacher Beschlüsse . Danach dürfen die den

Burschenschaften angeschlossenen Studenten keine jüdischen Frauen
heiraten , keiner internationalen Partei angehören und danach
müssen sie an dem Grundsatz der „ unbedingten Genugtuung " fest -
halten . i

Einer von den Studenten - , die die Kasseler Beschworenen von
der Anklage des Totschlages von 15 Arbeitern freigesprochen haben ,
entrüstete sich darüber , daß man Korpsstudenten eines Mordes

überhaupt für fähig lälte .

Heute noch halten die Farbenstudenten Fuchsenstunde ab , heut «
noch sausen sie auf Befehl , beute noch gehört der . Bierjunge " , der

„ Salamander " , das „ Blume - Trinken " nicht nur der Geschichte an .
DaS alles gibt es noch . Nach vier Jahren Krieg . Nach einer

Revolution . Zu einer Zeit , da die Fundamente der alten Erde
wanken . TaS gibt es noch bei Leuten , die daS 29 . Lebensjahr über -

schritten haben .
Die Couleurstudenten . . . I

Ich erinnere mich noch der Zeit , zu der einem daS etwas war :
Komment , schlagende Verbindungen , Farbenbcmd .

Damals war mau so 16 Jahre alt und ging in die Oberterz
des GhmnasiumS . Damals versammelte man sich heimlich zu
Michaelis , Weihnachten und Ostern , gab eine Bierzeitung heraus ,

legte drei Fässer Bier auf , ftudiene emsig auS ReclamS Universal -
Bibliothek : Ter studentische Komment und trär ' mte von den Herr -
lichkoitcn kommenden Couleur - StutententumS wie die Jungfrau
von der Vrautnacht .

Damals war man 16 Jahre alt und erzählte noch wochenlang ,
wie besoffen man gewesen sei und wieviel GlaS Bier man hinunter¬
gegurgelt habe . Na . und wo man dann noch gewesen sei ! O na !

Ja : wir ! Uns könne aber schon gar keiner !
Die Erinnerung an jene PuberiäiSjahre ist gar nicht einmal

häßlich . Man soff - - und hatte Angst , daß der Rektor davon

erfahren könnte . Man liebte - - und fürchtete , daß es heraus -
komme . Man schwang Reden - - - aber man wäre rot geworden ,
wenn ein Erwachsener zugehört hätte .

Der Student ist aber nicht Ig Jahre , sondern über 29 . Man

sollte denken , daß er mit bchaglickiem Lächeln jener Knabentor -

leiten gedächte . Fehl geraten . Der Geist des Obertertianers ist bei

ihm zur Weltanschauung ausgebaut . Welcher Geist ? Der Geist ,
der ihn in Salons den Damen di « Hände küssen , aber weißhaarige
. Arbeiterfrauen als Spartakiftenschweine deschünpfe » und sie

dreschen läßt . Ter Geist , der dem Volke die Gottesfurcht erhalten
will , aber doch so verroht fst . Menschen willkürlich zu quälen . Der

Geist , der mit seiner Bildung protzt , aber gegen internationale

und sozialistische Gedankengänge die kindischsten Argumente in ?

Feld führt . Ter Geist , der stch idevlisttsch zu sein bedünkt , aber ,
wenn auch unbewußt , Geldbeutelinteressen verteidigt . Der Geist ,
der nicht genug seine Gegnerschaft zum Philistertum betonen kann ,
aber in seiner verknöcherten Fortschrittsfeindlichkeit banausenhaft
und stückverspießert ist . Der Geist , der sich für den der Goethe
und Kant hält und doch nur einer der Goebel und Biertimpel ist .

Man wird nicht alle in « inen Topf Wersen dürfen . Aber so

ist er schon in der Regel , der Couleurstudent . Nicht eigentlich schlecht .

Nicht begeisterungsunfähig . Er tritt für seine Sache selbstlos ein .

Aber seine Sache taugt nichts . Er verpulvert nutzlos einen großen

Aufwand von Seelen cnergie , der für die wahren Ding « der Mensch -

heit eingesetzt , ein Segen sein könnte .

„ Baroneßchen Sarah " ist der Titel einer neuen Operette , die in
der Komischen Over zur Auftübrunq gelangt «. DaS Textbuch
ist au » dem Rößlerichen „Klubsessel " hervorgegangen , dessen
Scbwächen und Unwahrscbemlichkeiten mit übernommen worden find .
Just in dem Moment , als da » Slbloß der Herren Herhausen ver -
steigert werden soll , treffen Vater . Sohn , Neffe und eine br » dahin
unbekannte Tockuer — die Baroneß — eine Zufallsbekanntschaft
au « der Eisenbahn , auf dem Herrensitz zukommen . Di « Versteige -
rung deS Schlosses findet zwar statt , jedocb wendet ein kompliziertes
Testament irbließlicki olle » zum Guten . Hineingeflochten ist eine
Liebesgescbichte , bei der Vater und Sohn als Rrvalen auftreten ,
bis der Vater den Vorzug erhält .

Die Musik entstammt der Feder de « erfolgreichen Leo
Ascher , die aber diesmal wenig Originelles schuf . Aukläge aller
Art , oit . allzu oft Gehörtes zeigten sich dem erstaunten
Hörer , so daß als wirklicher Schlager nur übrig blieb : „ Mein
Mann muß so sein wie Papa " . Aber die starke Seite Ascher » liegt
auf anderem Gebiet . In gewandter Weise ist da » Orchester stets
der Stimmung entsprechend behandelt und auch wirkungsvoll
instrumentiert , und gefällig ist die Form , in die er seine Mulik
kleidet . Er selbst konnt » - am Dirigentenpult seinem Werk zum Er «
folg verhelfen Großen Dank muß er aber seinen Schauspielern
wissen , die sich ihren Aufgaben ganz ausgezeichnet hingaben .
Die Titelrolle bekleidete mit einer entzückenden Drollerie
Else Müller , deren liebliche Stimme für die Operette fast z »
schade ist . Mit Sckwung assistierte ihr Paul Heidemann als Neffe .
der beim Publikum in hobem Ankeben steht . Ihm steht in keiner
Weile nach Gustav Charlä in der gut gezeichneten Figur des
Schloßherrn . Karl Reißer als reicher Rumäne » nd Ella Lunx als
seine Tochter erwieien sich al « routinierte Darsteller , viel Heiter »
keit bereiteten Pepi Zampa al » niedliches Kammermädchen und der
leicht zu stark auftragende OSkar Linke als Kammerdiener . S . E.

Einfluß aus alle die Lazarette betreffenden Angelegenheiten zu ge -
Winnen sucht . Die Bebörden können sich bei ihren Maßnahme »

nicht nach den Wünschen dieser „ Lazarettkommisston " richlen ,

sondern werden sich lediglich von den Interessen der wirklich kranken

KriegÄeschädigten und der Allgemeinheit teilen lassen . Berechtigte

Wünsche der Lazarettinsassen werden , wenn sie von den recht -

mäßigen auf Grund der VertraueuSmänncrverordnung gewählten
Vertrauensleuten vorgebracht werden , stet » Berücksichtigung finden .

Die Auslösung des Tempelhofer Barackenlazaretts mag

sachlich berechtigt sein . Aus der anderen Seite steht aber auch

fest , daß die Kriegszermalmten durch die ihnen seit Jahr und

Tag zuteil gewordene Behandlung und nicht zuletzt
d u r ch S ch u l d d e s R e i ch s a r be i t s m i n i st e r l u m s

bis zum äußersten mißtrauisch gemacht worden sind . Das

Reichsarbeitsministerium hat recht , wenn es das Verhallen

der Kranken nur für den N i ch t u n t e r r i ch t e t e n als

unverständlich bezeichnet , denn der Unterrichtete weiß .

wieviel Kranke ohne genügende Beendigung der

Behandlung aus den Lazaretten abgeschoben worden

sind . Wenn das Ministerium nach bewährten Mustern die

Schuld auf „Hetzer " zu schieben sucht , so entspricht dies , wie

der Aussall gegen die Lazarettkommissian überhaupt , mehr

dem Geist des a l t e n als des n e u e n Systems . Die Laza -

rettkommisiion ist durch das Vertrauen der Lazarettinsassen

gewählt , die schroffe Ablehnung einer derartigen Interessen -

Vertretung läßt nur reaktionär bureaukratischen
G e i st , aber kein soziales Verantwortungsgefühl erkennen .

Ekrenmänner .
Der Essener Prozeß der Minister Genossen Haenn ' ch und Sebe -

ring hat mit dem völligen Zusammenbruch der Per -

l e u m d e r geendet . Trotzdem bekommt e » die „ Deutsche Tageszei¬

tung " fertig , über die Sache einen völlig entstellten Bericht zu

bringen , der neue Schatten auf unsere Genossen werfen soll . Die

„nationalen ' ' Verleumder verstehen ihr Gewerbe . Sie handeln

nach dem Grundsatz : „ Verleumde nur wacker , es bleibt immer

etwa » hängen " . Das Verleumden besorgen sie , das Hängen »

bleiben die ehrenhafte deutschnationa ' e Presse . Mit welchem

Matz von Sauberkeit dabei gearbeitet wird , dafür nur folgender

Beleg : Unsere Genossen hatten , als der „ Wahrheitsbeweis " der

Verleumder gänzlich mißglückt war , und diese winselnd um Gnade

flehten , ihnen mit der Sozialisten eigenen Liberalität gegen Preß -

sünder die Strafe geschenkt und sich mit einem die Verleum -

der moralisch verni cht enden Vergleich begnügt . Man

hatte selbst an das nahe Weihnachtsfest appelliert , um unsere

Genossen milde zu stimmen , da den Verleumdern , wenn es zum
Urteil gekommen wäre , eine längere Gefängnisstrafe gewiß war .

In dem Vergleich mußten die Verleumder nicht nur alles zu -

rücknehmen , sondern sich zur Zahlung einer Buße an die

Armenkasse und außerdem zur Publikation des Vergleiches in

19 Zeitungen verpflichten . Einen Teil der Vergleichsbedingungen

unterschlägt die „ Deutsche Tageszeitung " und stellt es so hin ,
als ob der Vergleich ein Rückzug unserer Genossen gewesen fei ,

weil die Beweisaufnahme zum Teil für sie ungünstig gewesen
wäre . Man wird daraus auf unserer Seite die Lehre zu ziehen

haben , daß eS untunlich ist , rraltiouärcn Verleumdern gegen -
über künftighin noch Gnade vor Recht ergehen zu lassen . Wenn die

Herren inS Gefängnis wandern , mögen sie sich bxi ihren Ge -

sinnungZblättern vom Schlage der „ Deutschen Tageszeit : ng " dafür
bedanken .

Aber das ist noch da « wenigste . Bricht die alte Verleumdung

zusammen , so muß flugs eine neue geschmiedet werden . Tie

„ Deutschs Tageszeitung " behauptet , daß zwar nicht Haenisch und

Severing , aber andere Ministerien an den Schiebungen be -

teiligt gewesen seien , Haenisch sei durch «in « Verwechselung mit

Genossen Heine in die Affäre gezogen worden . Damit wird der

Vorwurf der Schiebung in ziemlich unverhüllter Form auf Ge -

nassen Heine herübergcwälzt . Es braucht kaum bemerkt zu
werden , daß der neue Vorwurf ebenso erstunken und er -

logen ist , wie der alte . Die » festzustellen wird sich hoffentlich
trotz der vorsichtigen Verklausulierung , in der die „ Deutsche Tages -
zcitung " ihren Vorwurf gegen Genossen Heine erhebt , ein g e -

richtlicher Weg finden .

Naturschutz in Groß - Berlin . In dem Bericht , den der Zweck -
verband Grotz - Berlin bei ssiner Auflösung über seine 8ft >jährige
Tätigkeit erstattet hat , wirft auch über die von ihm getroffenen'

taturschutzmaßnahmen Auskunft gegeben . Es handelte sich dabei
hauptsächlich um den rund 19 999 d » umfassenden zum Schutz der
DolkSgesundheit erworbenen Dauerwald . Auf die Erhaltung
einzelner hervorragender Naturdenkmäler wurde besonders gesehen .
Hierhin sind die noch zahlreichen malerischen Alteichen im Grüne -
malt zu rechnen und die durch ihren schönen Wuchs ausgezeichneten
Buchen in der Oberförsterei Tegel . Auf botanischem Gebiet liegt
: einer die Fürsorge für selten gewordene Baumartcn , wie die Witten
Formen der Kirsche , des Apfel - und Birnbaumes . Auch die echt
märkische Heide - und Ginsterlandschaft am Abhang de ! KarlSberge »
im Grunewald wurde geschützt . Sehr schwierig gestaltet sich die
Erhaltung der Moorbildungen . Insbesondere sind die Moore
ini Grunewald reich an seltenen , botanisch , zoologisch und geologisch
intcressancen Naturerzeugnissen , doch sino die Moore wie überall ,
iro die intensive Wirtschaft fortschreitet , in ihrer Unberührthoit
bedroht . Da ihre Beschützung ' genaue Fachkenntnisse voraussetzt ,
so hat die Forstverwaltung sich mit ber „ Staatlichen Stelle für
?! . turteukmalpslege " zusammengetan .

Die vielseitigsten Aufgaben bietet der Vogelschutz . Es gilt
dabei nicht nur die den Spaziergänger erfreuende Vogeltoelt zu
erhalten , sondern auch der Foritverwaltung für den Kampf mit den
Jusetten eine „ Polizeidiensttruppe " heranzuziehen , der Wissenschaft
d. , - nötige Material für Forschung und Unterricht bereitzustellen
uns selten gewordene Vogelartcn vor dem Aussterben zu bewahren ,
In dem Grotz - Berliner Dauerwald sind die Voraussetzungen für
Linen planmäßigen Vogelschutz günstig . Dureb die Erhaltung aller
Bäume wird der großen Schar der Höhlenbrüter gute Gelegenheit
zum Anlegen ihrer Nist - und Brutstätten geboten . Die Erhaltung
der Blauracken . Hohllauben und Wiedehopfe ist in allen drei Ol - er -
förstereien gesichert . Für die weitere Vermehrung der für die In -
' ektenvcrtilgung besonders wichtigen Höhlenbrüter wird durch AuS -
>>äugeu von Nistkästen planmäßig gesorgt . Auch der Pflege der
nestbrütenden Singvögel ist besondere Aufmerksamkeit zuteil ge -
worden . Die stolzen Raubvogelarten der Fischadler und Milane
sind jetzt durch den Lärin de « SchissahrtSverkehrs verdrängt Ivorden .
Auch den übrigen Tagraubvögeln bieten sich nur noch wenige unge »
störte Nistplätze , wie sie sie brauchen . Dagegen haben sich einige
Kolonien von Fischreihern erhalten und werden woller behütet .

Theater . Di « nächst « Erstausssthrung de » Kroßen SchaulpielhouseS
wird Hauptmanns . Florian Geyer " sein . Di « Premiere fand genau
vor 2S Jahren im Deutschen Theater , am 6. Januar 1- 93, statt .

Der Schauspieler des KSnig » von Preusten . Nach der Revo -
lutlon wurde der siir das Zchauipieibaus engacuerte Schauipieler Kurt
Götz kontraktbrüchig unter dem Vormande . er hade nur mit dem alte «
kgl. Institut den Vertrag gelchiossen . DaS Landge icht ist al « erste Instanz
diesem Standpunkt beigeteeien . Wenn diese Zliijlasfnng allgemein durch «
geführt würde , könnten sich sehr merkwürdige Nonlequenzen ergeben . Schließ -
lich tonnte auch der König von Preußen aus Wiederemsetzuna klagen . Den »
«ine Nevolution ist ja wohl juristisch nicht zulässig .



Legten unö ferne Wähler .
Sie . SchleZtoig - Hossteinischs VolkSzcitung " , unser Kieler

Orgnn , schreibt zum Tode Korl L e g i e n Z über daZ Verhält
des Verstorbenen zu seinen Wäblern folgendes !

. T- as Verhältnis zwischen Legien uno seinen Wählern war
denn auch immer ausgezeichnet . Zeitweilige Difscrenzeu in

taltischen Fragen führten nie zu einer Entfremdung .
Wenn Legten in den 7. Wahlkreis law , kam er immer zu Freunden .
und auch die politischen Gegner versagten ihm die Auer -

lennung und Achtung nickt . Ms der furchtbare Bruder
kämpf in der Arbeiterbewegung ausbrach und leider auch vor per
sönlichen Verdächtigungen der an exponierter Stelle stehenden Ge
Nossen nicht halt machte , wurde auch Legten nicht verschont , aber
das Vertrauen der großen Masse det Parteigenossinnen
und - - genossen zu ihm im Kieler Bezirk kam dadurch nicht ins
Wanken . Sie ließen nichts auf ihren Karl Legten kommen , lieber
ein Vi erteljahrhundert gemeinsamen Kampfes hatte ein -u n z e r -

reizbares Band von Freundschaft und Vertrauen
um sie und ihren Abgeordneten geschlungen . Wer Legien perfön -
lich näher kennen lernte — und wer im früheren 7. Schleswig «
Solsteinischen Wahlkreis kam nicht dazu ? — lernte in Legien
einen Menschen von goldenem Charakter kennen .
Nie hob sich dieser bedeutende Wann absichtlich über andere hervor ,
er wollte immer nur Mitarbeiter , Mitkämpfer sein .
Was Wunder , daß ihm alle Hetzen zugetan Waren , fühlt « doch
sofort jeder : Er ist unser ! "

Eine reuige Sünöerin .
In der . Oberweser Volkszeitung " lesen wir folgendes Selbst -

bekenntnis , das von Hermynia zur Mühlen unterzeichnet ist und

verdient , in weiten Kreisen , insbesondere im Bürgertum , be -

kannt zu werden . Die Zeiten lauten :
Es wird mir gesagt , der Weltuntergang nah « , — die rohe Masse

zur Macht gelangt , werde alles in mühseliger Kulturarbeit Ge -
ickafsene zertreten , wir , die Stützen der Gesellschaft , würden ge -
stürzt , vernichtet , hin gemetzelt werden . Daher gelte es , sich zu -
sammenzuschlwßen wider den roten Terror .

Ich bin in mich gegangen , wie ein Mensch in seiner Todes -
stunde da er vor dem Spruch des ewigen Richters zittert , und habe
mein Gewissen erforscht . Nun will ich meine Beichte ablegen ,
die Beichte meiner ganzen Klasse , deren Sünde « zum Himmel
schreien .

Ja , wir haben sie alle begangen , alle Stunden , alle Tag « , alle
Jahre , di « einzige unverzeihliche Sünde , die Sünde wider den
t, eiligen Geist , für die es keine Vergebung gibt : Wir haben der er -
kannten Wahrheit widerstrebt .

Denn w irhabengewußt . waswiriaten .
Wir haben an sternenhellen Sommerabenden im duftenden

Park , am kühlen MeereSstrand . im schneeschimmernden Hochgebirge
gewußt , baß in stinkenden , luftlose » Straßen , in ungesunden Zim -
mcrn und KellerlScheru Menschen kenche », schwitzen , mit arbeitS -

erschSvften , nach Luft ringenden Leiber « .
Wir haben im Winter , in Pelze gehüllt , gewußt : daß dünn

gekleidete Kinder frierend durch die Straßen
laufen , wir baben in warmen , behaglichen Zimmern um die

eisigen Kellerwohnungen gewußt , in denen Kranke

liegen .
Wir haben , vor köstlichen Speisen sitzend , gewußt , daß

Menschen , daß Kinder hungern , nach trockenem Brot

schreien , und haben gekaut und geschlungen und sei -
tene Weine getrunken .

Wir haben , die Freuben de § Geiste ? genießend , um die Sehn »
sucht der Menschen gewußt , deren Geist brach liegen muß . deren

schönbeitSdurstig « Augen bloß schmutzig « Hinterhöfe und

kahle Fabrikräume erbkicken .
Wir haben , geborgen im Hinterland , gewußt , daß andere für

uns «' - ? Jnt - ressen zu Krüppeln werde « .
Wir haben doS Elend und die Not gewußt , die unsere Füße

umbrandeten , und haben den Kopf gewandt , haben mit grausamen ,
wissenden . Händen die Menschen in die schwarze Flut der Knecht -
schüft gestoßen .

Wir haben gewußt , was wir taten .
Verstockte Sünder , wollen wir auch heute noch die Wahrheit

morden , die unser Todesurteil spricht ?
Ich aber schreie hinaus in die Welt : Wir haben gewußt » was

wir tuten , wir wissen eS ! Können wir von den Mensche « eine Gnade

für eine Sünde erwarten » für die Gott selbst kein Erbarmen kennt ?

Au ? diesen Worten spricht ein ehrlicheres Christentum und

tiefere Ergriffenheit , als sie uns aus vielen langen und wortreichen

Predigten - entgegenklingt . Die Einsicht eine ? sich auf sich selbst be -

sinnenden Menschen ist wertvoll , wenn auch die Verfasserin

dieser Worte in ihren Kreisen nur auf geringes Verstand -

n i s stoßen wird .

Der Kampf um üie 3 . Internationale .
Pari « , S8. Dezember . ( Hollandsch NieuwSbureau . ) Der So -

zialisteukongreß in Tours nahm eine Entschließung an , die die V e -

sprechuugen übet den Anschluß an die 3. Inter¬

nationale verbietet , da die Bauern im all « cmeinen die

von MoSIau gestellten Bedingungen noch wenig begreifen . L o » -

g n e t und Blum erklärten sich für die Annahme der Entschließung ,

nur die Kommunisten wandten sich scharf dagegen .

Sembats 8 ! cde in Tours .

Paris , 28. Dezember . ( TU. ) Nach einem Privattelcgramm

der . . «asler Nationalzeitung " konzentriert - sich das ganze Interesse

der SonntagLsitzung der französischen Sozialisten auf die Rede

S e m b a t S , der vergeblich die Konferenzteilnehmer in der Eat -

Wicklung zum Extremismus aufzuhalten suchte . „ Wenn, " sagte er ,

„ einer von Euch ins Gefängnis wandern sollte , s « werdet Ihr

es selbst gewesen sein , die dem Staatsanwalt die Waffe in die

Hand gegeben haben . " Tann ließ er die Gestalt JanreS auf -

lcbeu und erinnerte daran , daß die Wahrheit im Sinne des großr »

Tote » genau da ? Gegenteil fei von der Wahrheit im Sinn ; eine ?

Lenin . Er schloß : „ Ihr seid die Herren und faßt Beschlüsse , die

viis zwingen , Euch zu verlasse ». Nicht ohne innere Zerrissenheit

will ich die unvermeidlich « Spaltung ankündigen , nach -

dem ich 23 Jahre mcineS Lebens zur Wahrnng der Einheit in der

sozialistischen Partei geopfert habe . "

Man kann in der Tat nicht mehr an einer Spaltung zyeifela ,

wenigstens was die Sozialisten anbelangt , die sich unter der Devise :

„ Wider st and gegr « MoSkan " vereinigt baben . Urber die

Gruppe des Wiederaufbaues mit L o n g u e t an der Spitze herrscht

noch Zweifel ; doch wird sie sich vermutlich gleichfalls von den Ex -

tremisten trennen .

Der ehemalige deutsche RrichStagsabgeordnete Weil ! erklärte

in seinem Situationsbericht , daß Frankreichs reaktionär «

Politik im Innern und Aeußer » stark auf di « Gemütsverfassung

der elsaß - lr . thringifchen Bevölkerung drücke , insbesondere herrsche
eine erregte Stimmung über die Fortdauer der militari -

schen Lasten und die Einschräuknng ' . ' n der politi -

scheu Meinungsfreiheit , wie auch der Unterrichts -

f r « i h e i t in den Schulen . Die Unzufriedenheit habe sich in einem

solchen Grade gesteigert » daß e » erklärlich sei , warn » die sozialisti ».

schen Berbände sich k» ihrer M- Hrheit für de « Anschluß an
MoSkan erklärt haben , obwohl sie keines " . ? gs für den BolschemiS .
mnS schwärmen .

Lem ' n über die Konzejsionen .
Kopenhagen . 28. Dezember . Nach einer Meldung auS Moskau

führte Lenin in seinem Bericht auf dem allrussischen
Sowjetkongretz noch auZ : Die Verhandlungen mit

England würden fortgesetzt und die Unterzeichnung v eines
Handelsabkommens sei nahe bevorstehend . Bezüglich der Kon -
zessionSpolitik erklärte Lenin , daß die Bestimmungen über
diese Konzessionen vom Volke als Beweis für Furcht vor einer kapi -
tälistischen Invasion betrachtet werden . Die Konzessionen enthalten
jedoch keine Gefahr , da die Sowjetrcgievung auf dar Hut sein
werde . Tie Konzessionen seien ein wirtschaftliche - Lock -
mittel , damit Rußland sobald als möglich mit Maschinen u. id
Lokomotiven versehen iverde , ohne die eine wirtschaftliche Wieder -

aufrichtung unmöglich sei .

Rußland unö Polen .
London , 28. Dezember . Nach einer Meldung des . Exchange

Telegraph " sind die Verhandlungen zwischen der r u s s i -

schen und polnischen Delegation in Warschau a b g e -

brachen wordem Joffe habe erklärt , die internationale Lage
Rußlands sei jetzt so günstig , daß die Klauseln des mit Polen abgc -
schlossenen Friedensvertrags nicht mehr den Charakter der Not -

wcndigkeit hätten und daß Rußland gezwungen sei , die polnischen
Kriegsgefangenen nicht in ihr « Heimat zurückzuschicken . Sie wür -
den jetzt in Rußland beschäftigt .

fluslandsrundschau .
Nach einer Meldung aus Dublin wurde der Chefredakteur

von . FreemanS Journal " vom KriegSgerickt zu zwölf
Monaten GeiänaniS . der Verleger der Zeitung zu einer
Geldstrafe von 8000 Pfund Sterling verurteilt . Eine Gruppe be .

wafsneter Männer drang in die Bureaus des „ Cork Examiner " ein
und bedrohte das Personal mit Revolvern . Darauf begaben sie sich
in die Geschäftsräume und die Druckerei , wo sie drei Rotations »

Maschinen zerstörten . _

Die August - Partei Die Deuiirbnationale Volkspartei teilt mit .
daß sie mit der Gründung einer sächsisckien KöniaSvartei

nichts zu tun habe . Uns kann es nickit Wundern , wenn die Sympatbien
der Deutichnationalen bei aller sonstigen monarchistischen Gesinnung
für einen Friedrich August nur gering sind , dem schon zu
leiner RegierungSzeit der Volkswitz das Siegel angehängt hatte :
. Mehr August als Friedrich " .

GroßSerün
Nächtlicher Wartesaal .

Di - letzten Züge sind eingelaufen .

Scharenweise strömen die Fahrgäste in den Wartesaal der 3.

und 4. Klasse , in dem fast alle Plätze schon besetzt sind . Aus den

an den Wänden des großen Raumes ar - fgestellten Bänken haben

sich viele , von den Anwesenden bereits zum Schlaf niedergelegt ,

meist sind es Mütter mit Säuglingen und kleinen Kindern , die hier

Ruhe von der ermüdenden Reise suchen . Manche haben die Klei »

nen auf zwei Stühlen , andere auf dem Fußboden gebettet und mit

Kleidungsstücken notdürftig zugedeckt . - Die Beschafft - ng der für die

Säuglinge dringend erforderlichen Milch ist nicht möglich . Wer

sich von dieser heute so kwtbaren Nahrung einen Vortat mitge -

bracht hat , kann diesen wohl von der Bedienung im Wartesaal
wärmen lassen — falls er nicht bereits verdorben ist . In ihrer
Not verabreichen die Mütter dafür als Ersatz schwarzen Kaffee .

Proletarterkinder - Elend !

Je mehr die Zeit vorrückt , desto stärker macht sich im Saal das

RuhebedürfniS geltend . Tie Erwachsenen schlafen sitzend an den

Tischen . Wer keinen Sitz mehr erlangen kann , muß mit dem Fuß¬

boden als Lagerstäiic vorlieb nehmen . Ein eisiger Wind bringt

immer noch Zuzug . Es sind mittellose oder von den überfüllten

Hotels abgewiesene Personen . Aber auch allerhand Lichtscheue

suchen im Wartesaal Zuflucht . Schließlich beginnt ein lärmendes

Suchen nach Plätzen , und der Lärm steigert sich , wenn die Neulinge

denen , die zwei Stühle besetzt halten , einen davon fortnehmen

wollen , was jedesmal eine Flut von Schimpfworten auslöst , bis der

Wächter den Streit in der Weise schlichtet , daß er nur den schlafen -

den Kindern das Recht auf zwei Stuhl « zuspricht .
Kaum hat sich der Lärm etwas gelegt , so entsteht ein neuer .

Ein Gast wird vom Kellner mit ein paar schallenden Ohrfeigen be -

dacht , weil er sich fremdes Eigentum aneignen wollte . Mit Püffen

und Stößen treibt die angesammelte Menge ihn zur Tür hinaus .

Bald darauf entsteht wieder eine große Bewegung im Saal ,

weil ein Eisenbchnbeamter mit lauter Stimme die Vorzeigung

der Fahrkarten verlangt . Er geht von Tisch zu Tisch , rüttelt die

Schläfer auf , die seinem Verlangen nicht nachkommen und fordert

von denen , die keine Karte vorzeigen , auch keine stichhaliigen

Gründe für ihre Anwesenheit vorbringen können , daß sie den

Warieraum verlassen sollen .
Darauf fluchtartiges Werlassen des Saales , andere antworten

mit Grobheiten . Einer , der sich hierin besonders hervortut , wird

von dem Beamten energisch zum Verlassen deS LvkalS aufgefordert

und da er sich weigert , gepackt und zum AuSgang geführt . Sein

Widerstand ruft einen großen Tumult hervor , doch gelingt cS dem

Beamten schließlich , den Widerstrebenden hinaus zu befördern . Da

aber die Menge eine drohende Haltung zeigt , erscheinen plötzlich
drei Beamte im Saal , um die Revision fortzusetzen .

Der Tumult vergrößert sich . Kinder schreien . Mütter jam .

mern und «in dichter Mcnschenknäuel umgibt die Beamten , denen

eS aber endlich doch gelingt , die sich widersetzenden Elemente auS

dem Wartosaal zu drängen . Wer sich ruhig verhält , wird nicht be -

helligt . Endlich ist die Ruhe wieder hergestellt , die Frühzüge über -

nehmen den überwiegenden Teil der noch im Saal Verbliebenen

und der beginnende Tag drückt dem großen Raum wieder ein an -

dereS Gepräge auf .
Schlafmüd « Gesichter huschen hinaus , werden aufgenommen

vom erwachenden Tag der Riesenstadt .

Exportgeschäft für viebsegut .
Ein Eesseimwarenlager in der Marianuensiraste .

Dem Hehlcrium Berlins , das gleich jedem anderen Geschäfts -
zweig sich in einer Solidarität übt , die allerdings am liebsten hinter

verschlossenen Türen vor sich geht , ist ein schwerer Schlag beige -

brach ; worden . Eines der größten Hehlerneft er wurde von der

Kriminalpollzei in der Mariannen st raße entdeckt und a u S-

gehoben . Eine Bande von Galiziern fungierte als Inhaber .
Diese Gesellschaft , sechs Mann stark , war in Einbrecherkreisen

sehr bekannt . Sie kaufte alle « auf . was an gestohlenen Waren
nur zu haben war : Stoffe . Stiefel , Zigarven und dergleichen mehr .

Die Leute konnten den Einbrechern verhältnismäßig gute Preise
zahlen , weil sie mit ihrer Beute eintrchssiche Exportgeschäste
betrieben und die Waren nicht lange auf Lager zu halten brauchten .
Alles wurde sofort in Kisten verpackt und ging über die
Grenze nach Polen , wo die Hehlerbande ständige Abnehmer
hatte . Dieses rasche Verschwinden des gestohlenen Gutes auS
Berlin erschwerte wesentlich die Auftlärung der großen Einbrüche ,
auS denen eS stammte . In Berlin tauchte kein Stück mehr aut ,
und so fand die Kriminalpolizei bei ihren Nachforschungen leinen
Anhalt . Ein „ Autogeschöft " führte jetzt zur Entdeckung . Dem
Kaufhaus Adam in der Leipziger Straße wurde ein Privatkraft -
wagen aus der Garage gestohlen . In der nächsten Nacht suchten
Einbrecher das Lager des Kaufhauses heim und stahlen für un -
gefäbr 800 000 M. Stoffe . Kriminalbeamte des Dienst -
bereiches L I , 5 stießen bei einer nächtl ' chen Streife zur Aufklärung
dieses Stoffdiebftahles in der Elsasser Straße auf einen Mann , der
sie fragte , ob sie nicht ein Auto kaufen möchten . Das verdächtige
Angebot veranlaßte sie , zum Schein auf den Handel einzugehen .
Der Mann führte sie auf den Hof eines Grundstückes , auf den der
verkäufliche Wagen gleich darauf angefahren kam . Die Beamten
machten jetzt kurzen Prozeß , Hollen den Chauffeur , einen Mann
namens Michel vom Bock und die beiden Insassen deS Wagens
namens D e n z k i und Schuldt heraus und nahmen alle drei
vorläufig fest . Mit dem beschlagnahmten Wagen wurden die Ver -
hafteten gleich nach dem Polizeipräsidium gebracht - Durch ihre Ver .
nehmung erfuhren nun die Beamten , daß der Wagen in einem
Quartier in der Mari . innenstraße gestanden hatte . Sie begaben
sich sofort dorthin und überaschten sechs Galizier , die Inhaber des
�. uartierS , die gerade dabei waren , Waren aller Art in große Kisten
zu verpacken , die nach Lodz bestimmt waren .

Die Galizier wurden festgenommen und mit ihrem ganzen
Lager ebenfalls nach dem Polizeipräsidium gebracht . Hier ergab
sich bald , daß ein großer Teil ihrer Ware aus dem Einbruch bei
Adam herrührte . � Als Haupttäter bei dem großen Einbruch wurde
ein gewisser F ü N e r t ermittelt und festgenommen . Er ist ein
gewerbsmäßiger , schon wiederholt mit Zuchthaus bestrafter Ein .
brecher . Auch seinen Helfern ist die Kriminalpolizei auf der Spur .

Kohlenlieferung und Nachtbetrieb .
Mit dem Antrage be « Stadtverordneten Dr . Weyl und Gen .

betr die Einitelliing der Kohlenlieferungen cm Bars , Dielen usw .
beichafttgte ,lch gestern abend spät «tn Stadtverordneten »
auSschuß unter dem Vorsitz des Stadtv . Radtke . Nach mehr »
stund - lger Beratung wurde beschlossen , der Stadtverordne�n - Ber »
. ammlung folaenden Beschluß vorzuschlagen : „ Die Stadtverord »
! - tenver,ammluna ersucht den Magistrat , der Deputation für
«■chlcn und Werke aufzugeben , für gleichmäßige Organi »
sss ' ° � � Verwaltung und bei allen Prüfungen in
sämtlichen 20 Bezirksamtern zu sorgen ; ferner mit den Reichs »tt eilen unter Hlnzuzi - ehung der Betriebsräte in Verbindung zu
pre . en , um eine st re n gc r e Kontrolle der KohlenauS »

ermöglichen . Weiter ist «ine Nachprüfung der technischen
- . eoglichieiten über das Abdrosscln von einzelnen Räumen mit
sommelheizung vorzunehmen . Die Direktionen der Gas - und
tplektrizitätsnierke sind zur genauesten Durchführung der erlassenen
' wrjQ ) riften über Leucht - , Kraft - und Kohlenvcrbrauch anzuhalten
und bei llebertretungen dieser Borschristen im Gewerbebetrieb den
zuständigen Wohnungsämtern usw . ist von Amts wegen zur «vent .
sofortigen Beschlagnahme der Räume für Wohnzwecke zu schreiten .
Gleichzeitig ersucht die Stadtverordnetenversammlung den Magistrat
bei der Konzessionierung von Schankwirtschaften
usw . die Bedürfnisfrage zu prüfen und zu diesem Zweck
nn bejcmderes Ortsgesetz zu erlassen . "

Ei « Hauswirt » der Mietverträge vernichtet .
Der Milchhändler F. in Neukölln kaufte vor einem Jahre ein

m der Schmollerstraße in Treptow belegenes Mietshaus , also zu
einer Zeit , als sämtliche Groß - Bsrliner Hausbesitzer schon über ihre
schwere Notlage jammerten . Herr F. hat denn vom ' ersten Tage
seiner HauSbesttzerwürde an fein möglichstes getan , um die Mieten
zu steigern , und verlegt sich zu die , cm Zwecke noch jetzt auf die
merkwürdigsten Kunststücke . Er will dabei nicht einsehen , daß die
Mieter nicht darunter leiden dürfen , wenn er sich als angeblich
notleidender Hausbesitzer in eine Lage brachte , zu der ihn nichts
gezwungen hat. � Vielmehr sollte ein solcher Hausbesitzer doch froh
sein twnu eS ihm gelungen ist . soin im Kriege erworbenes fltaptkil
vor dem Zugreifen durch den Staat in Sicherheit zu bringen . An -
fange Dezember schloß Herr F. mit Denjenigen seiner Mieter , deren
Vertrag Ende März 1021 abläuft , einen neuen Mietsvertrag auf
der Grundlage des Mproz . ZufchlageZ zur Grundmiete ab. Wich
einer Woche forverte er die Vorträge zurück mit dem
Bcmsxken . daß er . sie venncklen wolle , da er eine anderweite Fest »
fetzung der Gnindmicie beantragt habe . Einige Mieter waren fa
unüberlegt , der Forderung zu enifprechcn . worauf Herr F. vor den
Augen dieser Mieter den von beiden Seiten unterfchriebenen , also
rechtsverbindlichen Vertrag zerriß . Wenige Tage darauf erhielten
dieselben Mieter die — Kündigung .

Wenn Herr F. nn Strafgesetzbuch nachschlägt , wivd er Wohl
finden , wie hier sein eigentümliches Verhalten bezeichnet ist Er
durfte insbesondere den Vertrag nicht von Ehefrauen in AbWesen »
heit de ? Ehemannes , der den Vertrag doch ebenfalls geschlossen und
unterschrieben hat , zurückfordern . Man kann oimgermaßen neu¬
gierig sein , wie sich das Treptower MietSeinigunqs »
amt zu derartigen Kündigungen und zu den ftrigefetzten Met »
stcigerungsanträgen dieses Hauswirtes stellt . Herr F. hat . wenn
er wirklich nicht zurechtkommt , sich selbst die Hauskaufsuppe « nge »
brockt und soll sie nun auch ausossen . ohne die Mieter zu drängen ,
daß sie ihm neben seiner sonstigen sehr einträglichen Existenz als
Milchhändlcr noch eine HauSrente verschaffen .

Der Silvefterverkchr auf der Stadt - und Ringbahn wird zu
keinem besonderen Späiverkchr eiugericblct . Wie wir an zuständiger
Stelle erfahren , wird nur auf der Stadtbahn in der ersten Stunde
des neuen Jahre ? eine dichtere Zugfolge in beiden Ricktungen
stattfinden , um dem voraussichtlichen Andränge zu den Zügen zu
begegnen . Ter letzte Zug fährt ab Cdarl Ottenburg Stadibahn
12,58 , Fricdrichstraße 1. 12, Sastcsischer Bahnbos 1,29 nachts ab nach
Lichtenberg . In umgekehrter Richtung geht der letzte Zug . von
Erkner kommend ab Schlefischer Bahnhof 12. 48, Fnedrichstraße 12 54 ,
Charloitenburg an 1,14 . Wer längere Silvesterfeicrn liebt und
die Bahn benutzen muß , wird daher die Frühzüge benutzen müssen .

. Wohmingsnorwalbedarf " . Im „ Derl . Lokalanzeiger " lesen wir
folgende Annonce : „ Herrschaftliche Wohnung , möglichst
ganze Etage , in vornehmer Villa im allen Twrgarienviertel , sucht
älteres Ehepaar mit zwei erwachsenen Söhnen , kleiner Dienerschaft ,
das sehr zurückgezogen ohne gesellschaftliche Verpflichtungen lebt .
Zehn bis zwölf Zimmer erwünicht . Offerten unter usw . " Für eine
lehr zurückgezogenlebende und daher nur kleine Dienerschaft haltend «
Familie von vier Personen zehn bis zwölf
Z i m m e r I Für Lerne , die sich ' S leisten können , ist da » ,nor »
maier " Wohnungsbedarf . Was sagt zu diesen Wohnungsuchenden
das Wohnungsamt ?

Groß - Serttner parteinachrtchten »
Heute , 28 . Dezember :

SS . Abt . Tempelhof . Die Sitzung findet nicht heute , sonder »
morgen statt .

Neukölln , ! ) 6. , 97 . , 08 . Zlbt . Fun ktionärkonferenz VI , Uhr bei
Drescher , Kranoldplatz 7/8. Tagesordnung : Stellungnahme zu den Land »

tagSwahlttr .
Morgen , 29 , Dezember :

141 . Abt . (20. Kreis . Wilhelmsruh - Rofentbal ) . 7 Uhr wichtig »
Funlttonärfitzmig bei Petra ».



EewerMostsbewegung
Ein bemerkenswertes Urteil .

Die Buchdruckerei Gebrüder Fehl hatte den Lehrling & ent .

lassen , weil derselbe am S. November der Arbeit fern -
geblieben war , obwohl Gehilfen bei der genannten Firma
ebenfalls an diesem Tage die Arbeit ruhen ließen . Ter Lehrling
verklagte die Firma auf Fortsetzung deS LchrverhältnisseS und

Zahlung des Kostgeldes vom Tag ? der Entlassung bis zur Wieder .

cinstellung . Am LZ. d. M. fällte die LZ. Kammer des Berliner Ge -

iverbegerichts nachstehendes Urteil :

Beklagte Firma wird verpflichtet , den Lehrling H wieder

einzustellen und daS Lehrverhältnis fortzu -
setzen . Außerdem wird sie dazu verurteilt , das Kostgeld in Höhe
von St M. pro Woche für die Zeit , wo das Lehrvcrhältnis geruht
hat , ebenfalls zu zahlen . In der Urteilsbegründung führte der

Borsitzende aus , daß es sich bei dem ö. November wenn auch nicht
um einen gesetzlichen Feiertag , so doch um einen Feiertag , der von
der Arbeiterschaft allgemein anerkannt wird , handelt , und

daß aus diesem Grunde dieser Tag den gesetzlichen Feier -
tagen gleichzustellen sei . Im übrigen hat der Kläger auf
eigenen Wunsch seine ? Vaters die Arbeitsstelle nicht besucht . Es
kann sich also hier nicht , wie im Absatz 6 deS Lehrvertrages vorge -
sehen , um Ungehorsam handeln .

Beachtenswert ist noch , daß Herr Fehl sen . ein großes Klagelied
darüber anstimmte , daß die Unternehmer an den Lehrlingen noch
Geld zugeben , rnd wenn solche Zuchtlosigkciten die Errichte

noch sanktionieren , es der Unternehmer sich sehr überlegen müßte ,
ob er überhaupt noch Lehrlinge einstellt .

Der Firma Fehl scheint es bei den Lehrlingen bisher aber

immer noch sehr gut gegangen zu sein , denn sie hat zurzeit als
mittlerer Betrieb nur 7 Lehrlinge .

Streik in einer kkonsumgenossenschaftsbäckerei .
In der Bäckerei des Allgemeinen Konsumvereins Düsseldorf

waten am 17. Dezember die unter Tarifvertrag stehenden Bäcker in
den Streik . Der Grund ist nach Annabc des Vereins , daß , nachdem
in den Privatbetrieben ein Wochenlohn von 3 0 0 M. ( bzw .
305 M. für Schichiführer ) vereinbart uns anerkannt war , vom
Konsumverein 3 70 M. ( bzw . 380 M. > gefordert wurden , während
dieser bereit war , 3 3 0 M. ( bzw. 340 M. ) zu gewähren . Trotz dieses
Entgegenkommens wurde die Arbeit niedergelegt . Die Lohnvcr -
üältnisse im Bäckergewerbe Düsseldorfs zeigten im Jahre 1020
folgendes Bild :

Brotfabrikanten
Am 1. Januar .
Ab S. März . .

t 1. Mai . .
, 4. September
, 22 . November

. 145, - M.
. 217,50 ,
. 260 - .
. 260 — .

800 reip . 305 M

Allgemeiner Konsumverein
150 . — M. und 25 M.
217,50 .
MO . - .
800 . — .
330 resp . 340 M.

« Durch diese Lohnfiaiisti ? ' , sagt de ? Verein , „ist die Hand »
lungsweise der KonsumvereinsbScker am besten gekennzeichnet und
bedarf keiner weiteren Erklärung . Die Absich : ist durchsichtig und
kann keinen anderen Zweck haben als den , den Prlvatbro . herstellern ,
insbesondere den JnnungSmeistern , gegenüber dem Konsum .
verein einen erheblichen geschäftlicken Vorteil

zuzuschanzen . -
Die „Konsumgenossenschastliche Rundschau - fugt hinzu : „ So

„sozialisieren - gewisse Leute ! Den sozialisierten Betrieben legt man
Lasten auf , die man der privatkapitalistischen Konkurrenz
nicht zumutet . Diese kann die Differenz gemütlich in die
Tasche stecken und weiter kapitalistisch Geld Hecken lassen oder bc »

nutzen , um den sozialisierten Betrieb niederzukon -
kurrieren . So schlagen „Sozialisten . - den Sozialismus totl -

Kewerkschaftlicher Zusammenschluß i » Australien .
Eine neue gewerkschaftliche Organisation , die alle Eisenbahner

von Australien umfassen will , hat sich nach einer Meldung der F. B.
aus Sidneh unter dem Namen „ Australischer Eisen «
bahnerverband - gebildet . Die Statuten sind so. daß sie
gleichermaßen für Jrdustrie und Handwerk Geltung haben und
ebenso alle Beamtenkategorien wie auch Angestellte
alker Eisen - und Trambahngesellsckaften Australiens erlassen . Tie
neue Organisation zöblt 45 000 Miiglieder , hofft aber rasch aur
120 000 Mann — das ist die Zahl der Angestellten aller australischen
Gesellschaften — anzuwachsen . Später gedenkt der Verband sich
mit den Berg » und Transportarbeitern zusammen -
zuschließen . _

Die Buchdruckerinternationale bat einen schmerzlichen Verlust
erlitten . Arn 21. Dezember starb in Bern der Sekreiär deS Jnier -
nationolen Bnchdruckerselrewriats , Peter Stau rner , im Aller
von 65 Jahren . Seil 18W aehörle er der Auknchtskommiision des

Internationalen BnchdriickersekrelariatS an und trat am 1. Januar 1902
als Nachfolger von Siebenmann den Posten an . den er bis zu
ieinem Lebensende zum Segen der intcrnalionalen Buchdruckcrwclt
bekleidete .

_
.

Zeutralverdand de ? Angestellte «. VeriorgunaSZmtrr . ÜMIglleder -
verwmnilung . 29. IL. . 4 Uhr . Vclzcvbo ' er , ftld ' cinfir . 2. — Verkehr , strnif -
l ' oiiörversnmmwng , 29. 12. , 7 Uhr . Restaurant Schi » in , Cbarlottenstr . 7. —
Angestellte in Reichs - und Stoatsdelrieben . Mitgliedeiveliammlung ,

. 30. 12. , abends 7 Uhr , DilhelmShos . Anhaltirr . 12. —
'

Seisenkleinhandel .
Mitgliederversammlung . 30. 12. , 8 Uhr , Rosenihaler Hof, Rolerithalcr
Slraste 11/12 .

Deutscher Traneportarbeitenierband . Branche : Sinkassterer und
Kassenbolen sowie Holzindustrie . Mittwoch 7 Uhr bei Müller , Stralauer
Straste SZ. gcmeiniame Versammlung aller bei den Lerllner Kredit «
geschäslen tätigen Einkassierrr , Kutscher und Hausdiener .

Soziales .
Außcnarbeit von Gefangenen .

Der Arbeitermangel während des Krieges war Ursache
der Verordnung vom 4. März 1915 , wonach während der Kriegs -
dauer die zu Gefängnisstrafe Verurteilten ohne ihre Zu »

stimm ung außerhalb her Gefangenen « , flalt beschäftigt wert « »
können . Durch eine andere Verordnung vom 16. Mai 1917 wurde
diese Befugnis dadurch erweitert , daß diese Beschäftigung ton
Strafgefangenen auch dann erfolgen kann , wenn letzter « dabei vor »
anderen freien Arbeitern nicht getrennt gehalten werden
können . Obwohl die Voraussetzungen für diese Berovdnnngen ge -
fallen find , ist vom Reichsminister der Justiz ihr « Gültigkeit noch
bis auf unbestimmte Zeit verlängert worden durch
eine neue Verordnung vom 19. November 1920 ( Rei� - Gesetzblatt
Nr . 224 ) . Danach ist der K r i e g s z u st a n d im Sinn « der Ver -

ordniung mit dem Ablauf von drei Monaten nach Eintritt deS

FriedenszustandeZ mit den Vereinigten Staaten von Amerika als
beendet anzusehen . Dieser Friedenszustand ist bekanntlich noch nicht
wiederhergestellt und unterliegt noch der Beschlußfaisuna . Warum
aber hiervon die weitere Gültigkeit der Verordnungen ovhängig ge -
ril - lchl werden soll , ist unverständlich .

Kraukeuversicheroug iu der Tschechoslowakei .
DaS tschechische AbgeordneienhauS bat , einer Meldung der TU.

gemäß , das Kraiikenveisicherungsgesetz in zweiter Lesung angenommen .
Die bisherige Unierstützimg im ErlrankilnaSfalle betrug nur 6 Rtzpnen
iäglich . Nach dem neuen Gesetz wird ein UnierstützungSgeld
von 24 Kronen täglich gezahlt . Die Krankenkassen haben �über«
dies noch das Rcchl , zwei weitere Lohnklaisen mit höheren
Unterstützungssätzen einzuführen und die Unterstützungen bei

langondaueinden Kranlheiten um ein Drittel des bisherigen Be -

irageS zu erhöhen . Bisher zahlten die Krankenlassen nur für 39 Wochen .

Nunmehr wird ein ganzes Jahr lang gezahlt . Die obligato «
rische Versicherung wird auch aui die F a m i I i e n a n g e b S r i g « n

ausgedehnt . DaS find in Kürze die wichligiten Reiormen im

neuen Gcietz . Da damit den Krankenlassen neue Aufgaben und
neue große Ausgaben erwachsen , so werden auch dre Ver «

sicherungSberlräge e r h ö b t werden . Während aber ein

VersicherimgSnebmer bisher zwei Drittel der Beiträge leisten mußte ,
wird er in Zukunft nur den halben Betrag zu zahlen
haben , da die zwei « Hälj « der Arbeitgeber zu tragen hat .

Bus aller Welt .
Salvarsanschicber verhastet . Im Gebäude der Mllnchener

Deutichen Bank wurde eine Salvarsanichieber -
gese lisch oft verhaftet , bestehend aus drei Deutsch . Russen und
einem Magistiaisbearntcri . Die Schwindler halten versucht , z. T.

gefälschtes Salvarsau für den Preis von 28000 M. für
das Kilogramm zu verkaufen .

Städtebrand in Spanien . In S e g o d i a ( nördlich Madrid )
sind in der Nacht zum 26. Dezember das Telegraphen » und Fern «
sprechaml . die Gebäude des Liieralur - und deS Uniontlubs , ein
Theaier , die Kirchen Gr . Marlin . St . Michael und achr Wobnbäuier

abgebrannt ; erst am daraufsolgenden Vormittag »st man de »

Feuers Herr geworden .

Veraniw . Illr den redall . lell - Tr. Werner tzciftr , Hd- rloltenburg : lür iwzeigen :
Td. öilncke, t>erlin . Leriag : BnewnelS - Peews s . m. b. H. . llcriin . Dru. e Bor -
wlirls . ' vuSidrliSerei a. iicrlaaSoniioli Paul stilger u Co. . iverli . i Linde "iin . s.

8tvLLe
fllr Yerren - Anzllge . Alster .
Poielol ». vamen - troilünie .

Meier S0 . - . 100 . 1S0 . - . 200 . - Mari .
Rur iangjährige Verdindungen mi! alidewälirten
Jabrtkanlen bllmen liir preiswerte , xm« Qualitäten .

ovk « TsSZsntZv . ' «
i Degr. lSSZ. <Zerlr «i »itc7i <>lr . Zk>»2l . Degr . l . W.

erlangen größere B ruft fülle.
voller - Formsn u. blllheiid
Aussehen durch Lenelos -
Pulver R. 10, — oder
Leuclos - Pille » M. IS, —.
Natürliche Kräftigung
f. Blut u Nerve ». Z0 Jahr »
lang erfolgreich bewährt .

vito Reichel , Berlin « .
V , SO. Eifendahnstr . i . �

lektro - Motore
. ng»�Di>namo. Drähte In »
ftallat . »MaIer>aI tauft laufend
Elettromech . - Ientrum . <Alcr.
<782) . Kurze Str l » lAler - P! . )

m . Potsdamer
Straße 4S, Brillanten , Ringe .
Uhren , Kelten . Ohrringe , Ra-
dein, Kollter », Armländer .
Eiibsrlatchen , Etlderbärieu ,
Nolddoien . Silberdosen , Silber »
beste »- , vlele » andere letzt be»
deutend unter Preis . IllK

Krenzsüchse 250, —, Alaska »
füchie. gobslfilchfe und alle an-
deren Pelzarten jetzt zur Hälfte
herabgesent . Posten Pelz »
Iragen . Muffen 55, —. Taschen¬
uhren , Schmucksachen , passende
Weihnachtsgeschenke , bekannt
billigen Preisen . ( Keine
Lomdardware ) . Leihhaus Rasen -
thaler Tor , Linienstraße 2W/»,
Ecke Rosenthalerstraße . nur
l Trevvr .

lislno Brau
dar ! es oe. gcssen, meine
neue Preisliste losten -

los zu sordern .
»alter Xricliilaäl .

Bin - Wilmersdorf I8iV

sOESSSJL

Kerrenulfter . Herrenpaletot »,
Herrenanzüge Friedensstoffe ,
Hälfte herabgesetzl . ( Seine
Lombardware . ) Leihhaus Rosen -
thaler Tor, tzinienftraße 20HU,
Ecke Rosenthalerstraße . I77R«

Verkäufe
Rilhmajchinsu , auch Teü -

zahiung aestattetz Hahn ,
Prenzlauer Elraße 20. _

•

Krruzsüchte ! Alaska , uchsei
Ronüchie >owie all » anderen
Prlzarien wegen «orgerückier
Saison jetzt zu helabgejetzten ,
üannenerregend spoiidilligen
Preisen l Alle » neue, keine Bcr -
latzwarcn I Leihhau » Warschauer
Äraße 7 _ 187S'

Pstzgaruttur 350, —, Leai -
mimlei , Kreuziüchje . Iodelftichie .
Akastatuchje , Blaufüchse , 50
Prozeni heradgeletzt . Tiptop .
. nruiltraße 38.

Sardlneuverkaus , beste Luaü -
täten , abgepaßte Fenster 24 . —
an. eiegante Küivtlergardinen
(weiß, dum, cremr) , Fenster ,
dreiteilig 38 . — an , Tüll -
b- ttdeck -n. »weibettig 58 . — an.
elegante Halbstores , Lang -
stores . Sardinenstoffe äußerst
billig. „SelegenheitsiäU ! «"
Wiznitzer , Wichertstraße 73, I
(kein Laden) , am Rwgbahnbos
Schönhauser Allee. Fahrt -
Vergütung . _ _ *

Jetzt ! Extrabilliger Pelz -
vertrieb , Kreuzsüchsel Jackett -
anzügel Herrenhosen , Sport -
ulster , Sardincnverkaus . Bei -
tenverkan, , »oidjachen Täg¬
liche Annahme von Pfändern .
höchste . . Beleihung . Springer »
Warenvertaussetage . Hermann -
platz 8. llllk »

Wandervögel finden neue
Hteie illr ihre�Fahrtcn in Lessens
schönem „Wanderduch " . (S M. )
Buchh - Porwärts . Lindenftraßell

KreuzjSchse 300, —, Alaska -
sfichse. Blguiüchse , Fobelsüchse,
Süberlüchse . sowie sämtliche
Peizwaren jetzt di « Preishälfte
herabgesetzt . Sonderangebot
Damen - Pelzmäntel , Damen -
Garderobe , Serren - Sehpelze .
beeren - Spottpelze . Wagen -
pelit - Ja ettanzüge , Cuta¬
ways. Paletol » skeine Lombard -
waren ) . Betanni dillige Preise
im Leihhaus Moritzvlatz 58a
( qräßies derartiges Spezwlhau »

Kreuzsüchse , jetzt dedeutcnd
billiger , nur 74 Mar! , Silber -
stick/ e, Alaslaftichse , Ratur -
füchs». TIastaiüchse . imitiert ,
jetzi 08 Mart Svofiumkragen .
imitiert , jetzt 75 Mari . Herren -
iragen jetzt 85 Mori . Epezial -
Pelzhaus Eharlotlenburg . Wil-
mersdorjerstraße 113/114. b. oä)-
panerrc . _ _ _ _ _13SR*

Kreuzstichs « 300, —an. Alaeta ,
Fabel , Silberfüchse , Füchse,
passend « Geschenke, gibt einzeln
ab. Kürschnerei Neukölln .
Mainzcrstr . 1/1 Hermannplatz .

Cesctiäftswerkäufe

Geichäfte aller Branchen ver -
taust schnellsten » Bollrath u. E»„
Friedrichstraße UZa. Norden
S292. «293. IIIS

vxmsrflm

Etzats - iongue » 125, Metall -
betten 225, Kinderdrahldeit ,
weiße Schlafzimmer , Meicke,
Augustsir . S2a. Luergebäude .

Schiäjzimmer , Wohnzimmer ,
Speisezimmer . Herrenzimmer .
Küchen, Umbauten , Sofa », Ruhe -
betten , Einzelmöbel , Peler »-
burgerstr . 41. gahlungserleich -
terung . _ _ lOSK'

Bunle Küchen 575, —. Möbel
aller Art kredü an alle. Liefere
auch auswärts . Mäbel - Sroß .
Gr. Frantiurtcrstr . 141. Inva -
iidemtr . 5. »

Mäbel - Eohn , Gr. Frank ! urler -
straße 58, im Norden / Bad -
straze 47, >48. lieiert gegen Bar -
und Teilzahlung bei tleinster
An- und Adzahlu »g,ganze Wob-
n. ingselnrichlungen , Schlat -
zimmer , Speisezimmer , Herren -
ziinmer , tarbig « Küchen, einzelne
Mödel in bester Ausführung .
Getaufte Mädel können tollen -
los lagern . Liefere ' auch nach
auswärt ». lS3K'

konkurrenzlos bill g, Stube
und Küche, Bettstellen , Trn -
meaui! . erstNassigeBerardeituna
Wegen großen Lagers soliden
Käulern Kahlungserleichterung
zu kaffapreilen . Mit reeller
Finsderechnung . Tischlermeister
Rrgewstc , Badstraße 88. 144'

Möbelkedit , bei kieinfter An-
zahlung und Abzahlung . Große
Auswahl in kompletten Zim¬
mern sowie einzelnen Möbeln .
farbigen Küchen. Herabgesetzte
Preise . Llchlenthal , Oranie »-
straße 14» (Heinrichsplatz ) . Ge-
gründet 187«.

BIMqe Piano » und Uedunqs -
wstrumeiü » in niederster Preis -
läge. Saitenspinner Repara -
iuren und Stimmcn Klavier -
lechnijch « Werkstatt Möckern -
straße 82. In k '

8" größtes Spezial -
hau » lür gebrauchte Pianos .
Flügel . Harmonium » Bechstein,
Blüihner und anbete erste
Firmen . Eigene Wertstatt , trete
Lieserung . Adam. Münz,! : . 18.
Unter den Linden I? 18.

Piano », großes Laaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Echerer CbaufieestraK « >05.

�Grossen Erfolg .
. cniel . Anzeig . UnnnäWe Wer daher etwas ,k

. jeder Ar« im »lluvlitiz kaufen od ver- .
kaufen , wer GrnndstQcke , Läden oder .
, Gesctiliisriume pachten oder nr -

Lpaceten , mieirn od. vermieten will i

juserlers�Vonuärts ,
Jeder Versuch ,

lohnt ? ,

J9 .

Schlafzimmer 2900. —. Herren¬
zimmer 2800, —, Speisezimmer
8800 . —/anlleibef thron ! « 1100, —,
Beitstellen mit Stahlmatratzen ,
dreiteiligen Auflagen 470, —,
Ausziehtische mit Verbindung
890, - . Lederstühl « 85, - , Pa -
neetbrrttrr , 150 lang , 78, —,
Bücheretaqrren 75, —, Bücher¬
schränke, Eiche. 450, - , in Nuß.
baiim . innen Eiche, 575, —.
Möbelhau » Kamerling . Kafta -
nlenallee 58 ( am Weinberg ».
wrg) . 2910b

Radenftpiu . Piano ». Flügel
Harmonium , Geiegendea »Iau >,
Stimmungen , Reparaturen .
Münzitraß , 10. l20Sf

Harmonium , konzertpian »
750«. —, Saionpiano 12 000. —,
fernste « Friede nsmateriai , 20-
j ährige Garantie . Klaoier , ele-
ganies schwarzes , 3500. —, Kon-
zeriharnionium mft eingeban -
rem Epieiapparai , auch ohne
Notentennlniffe soiori jpieldar ,
3300. —. kleines 275. - . ein-
gespielte Biolinen , Gitari »n.
Lauten , Künftlerinstrumente .
Schülergeigen außergewöhnlich
killig . Roienlager . Berger 0Eo. .
Oranienstraße 188. »

Pierling - PIano ». neue , ante
aelvielle wohlfeile Gelegen -
bellen «oltduierNr . 5. 75««

Grammophone spoltbwig
Teide , Fürsten straße 8 Iii *

Platin , zum Tagespreis .
Brennstlfte . Plaiinionialte ,
Gold, Silber in Bruch , auch in
Barien . Quecksilber , 3ahn -
aebisse lauft zu den höchste »
Preisen Adols Friedländer ,
Kommandantenstraße 29 i,
rechts .

Dhnarno und Cpnlendrähte
tault Ele . trobureau , Lange -
straße 27 l ( Alexander 8089) . »

SUderjchmelz » Ehrilttonat ,
köpealckrrstr . 20a ( gegrnüver
Manleufielstraße ) kanki Jahn -
arblste , Biaiinndiälle , Schmuck-
la -hen. Glühstrumplasche , Queck-
filder , iämiliche Metalle . >42K

Fatzrradankans Linlenftr . !9. '

Schallplatten , Walzen , alte ,
kauft Metallkontor Ä. John .
Alle Iatodstraße 138 (Hallesche »
Tor) . _ _

*

Damenrad , Herrenräder kaust
Krau ». Große Frankjurter
Srroße 52. 48. 7

B- raebme Tanzschule
gg . . . . .

- - - -

Jittt : , Schülerzirkel . 46/13
Kaufmännlsche Privaischule

von L>ugo Etiahlendorff , Beuth -
straße II , am SpiiielmariL
8 Januar beginnen Halbjahres -
lehrgänge , oormiitags g —I sür
jüngere und ältere Damen und
Herren zur Ausbildung für das
Kontor : Dierteljahreslehrgänge
im kausmännischen Rechnen ,
Schriftverkehr , Buchführung ,
Scheck- und Wechselwnde , kurz -
jchrift , Maichinenschreiden Jen -
Irum 1,80. Lehrpläne nneni -
geltlich . >19«»

kla - ierschnle , Harmonium .
Biolinen , Mandolinen , Gitarre .
Ziiherjchule , Ackerstraße 8«,
vornholmcrsttaß - 81. Schön -
hausrrallee 12T_ 197 «

kaufmännische Privaischule
Georg Erunow , Belle - Allr -
onee - Siraß « lv8. Schön -
schreiben . Mgschineschreiben
Elenoaravdl ' . Buchlührun ».
Rechnen Cchriftoerlekr . Wech-

Leihhaus Schönederg . Er-
donstraße l, ucgenüdcr Bahn -
hos. belrihl höchstzahlrnd
alle ». El »' » Bertaui von
Wertsachen . Stephan 2083.
Richard Elchelmann . lOl «»

Steuersrngcu , mb Ihnen noch
eur Räijell Wiflells „FUHrer
durch da » Rrichseinkonimen »
steuergesetz ' (3 M> löst st» alle.
BuchfiBorwört ». LindenstratzeT

Vertrauensvolle Auskunit ,
langjährige Erfahrung , erfoig -
reiche, gewissenhafte BeHand -
lung . Damen . Frau F- Idau ,
ärzlb ausgebildet . Frucht -
straße 85. vorn III ( Nähe
Echiessscher Bahnhol ) . I0SK

leliunde Richligschreideu . An . . > —
Meldungen lederzelL 108 «* I Bahnhos . ) Prioal ausnahm «.

Erwerbstätige Frauen er-
fahren , was dl« Frau im öffent -
lichen Leben bedeuten lau »,
durch die Broichür » „Frauen -
stimmen " <2,75 M. ) Buchhand -
lung Borwärls . Llndenstraße 2.
�Sertrnnennoolle Üllter -
suchung. erjahrene Hebamme
Prilipp , Dorckftr. 75 ( Anhalter

Dertraueusvolle Auskunit in
vorkommendenFällen gibt jedtr «
zeit Damen Fraitz Uttach, ärzil .

vor. , Kreuzbergstr .
llesches Tor.

10. Nähe
20253

Bertraueuspolle Auskunft ,
ewlisenftaiie Behandlung .
irau Iancke , ärzil georüit ,
) l »gauersiraße32 , Seilenflügei

pari . (Söriitzer Bahnhof ) . Auch
I 128 «Sanniagz

Bertraurnsvolle Auskunft'
. irivatauina '

ammr Leist
(diskret ), Pripaiauinahme . Heß-

ifttkow, Bernaurrstr . 78.

rinxmrTn ' n

Stellenarn ge böte

Gesucht : Au » dem Wertzeug .
ma »inendau geiernte Run » .
lchleiser . Dreher , Fräser . Arn ,
Rein , Halenice , Karlsruhes
straße 8. _ _ 1388 ä>

Botenfrauen stellt sofort rm
Feilunas - zemral » Attienyejell -
ichaft, Jmmanueitirchstraße 24.
Steglitz , Echüdhsrnstraße IT
parterre , bei Gericke. '

„ Tortpärts " - Husgabef teilen und Inferaten - Hnnabme
sowie Geschäftsstellen der Zeitungs - Zentrale sZ « Z. ) Aktiengesellschaft «

Südwest ! Lindenstr . tz, II . Los parterre . — Jerufalemer

geuunm : Ack«' rsw?"�4�am"' «oppenplatz. Geöffnet• ' 1 Uhr.
Ecke Magdeburger Straße . Ge-

von »
bis 8 Uhr.

Westen : Sieglitzer Str . 37,
öflnei von 9 —6 Uhr.

Süden : Börwaidstraße . 2, a. d. Gneiscnaustraße . Geöffnet
von 9 —8 Uhr. - Prinzenstr . 31, Hof recht » Part . Ge-
öffne : von 9 —8 Uhr.

Osten : Martusstr . 38. rteöiinel von 8 —6 Uhr. — Peter ».
bürget Platz 4. — Kopernikusstr . 29z Geöffnet von 9 bis
« Uhr.

Südost : n: L-usttz - r Platz 14(15. Geöftnet von « - « Uhr.
Nordosten ! Immanuelkirchstr . 24. Geöjfnei von 8 —S Uhr.
bilvabit : Wilhelmshavener Str . <8. Geöffnet von 8 —8 Uhr.
Bedding : Müllcritr . 34». Ecke lltrechter Straße . Geöffnet

vo» 9 —6 Uhr.
«vseathatrr und Oravt - ndurger «orftadt : Datlstr . 8. D».

ösfnrl von 8 —8 Uhr. . . . . .
Gesunddruuneu : Bastianstr . 7. Geöffnet von 8 —8 Uhr.
Schönhauser Porstgdt : Sreifenhggcner Str . 22. GeSssnel

von 9 —6 Uhr.
Adlrishoi : Sveihmann , vismarckftr . 4. . „ .
Llt - GIieuidc . F- llenderg ! S a l 1 m - n n . Falkenberg .

Garlei . stadlstr lv. . . .
iyaumiä ulenweg : Frau K ö v k 4 Kteflialzstr . 178.
Bernau . Röntgculal . stepernick vchöndriick . Karow und Buch:

Heinrich Brote Bernau Müblenstr 5.
Blesdorl W Daunebera LUlortastr . 11.
Bvhnsdvrs : Soelemaun . Geuossenschastsho »» »Pa-

tablM *.

Buchholz , Blankenburg : Halde , Buchholz , Bahnhofstr . 24.
Eharlottenburg t: Eesenhelmer Straße . Geöffnet von 8 bis

8 Uhr.
Sharlotteuvurg N: Tauroggener Str . 14.
Eharlotlenburg Itl : «aiserdamm 101. Geöffnet von 8 —8 Uhr.
Eharlotteuburg IV: Regenvdurger Str . 10.
Sagersdvrl : S ch ö n h e r r Landsderaer Str . Ist.
Eichwald «, Schmöckwitz ! Schröder , Bahnhofstr . 78.
Erkner : Alder : flernick « Frlednchftr . 21.
Fichtrnan . K r e ß I e . Waldstr . 28.
Friedenau : Rhein str. 27, Ecke Rönnedergstraße .
Frede rsdvrl - Peter , Hagen: Ullenwaiier . Petershage u.
isriedrichsdagen . Sirlchgnrlrn : H o l i m a n a . Friedrichs -

Hagen kurze Slraße 1.
Grünau : Franz klein . Friedrlchstr . Iii.
Halensee . Grunewald : R o a ck Halensee . Katbarlnenstr . 4,

Gartenhau » vart .
Her , selbe : Marlin Smolldowski .
Henaiasdort Emmnial Ralhenaustr . 7.
z- hannisthal Alwin Sammiich Bismarckstr 8.
Karlshorft : Frau Stanke , Hsntigstr . 32, vorn parterre .
tzaulsdorl ' W Scholz Gielestr 30
Koatgs - Wusterhauien . Rlcdrrllhme : Friede . Baumau » .

Könlgs - Wuiterhausen Luckenwalder Tie . 5.
Köpenick : Schlag , kietzer Str . 8 ( Laden) . Geöffnet von

8 - « Uhr.
Lichtenberg I: Lichtenberg , Wartenbergstr . 1, Geöffnet

von i - 4 llht .

Lichtenberg II, Nummelsburg , Straleu : Lichtenberg , Potz»
Hagener Str . 62. Geöffnet von 8 —6 Uhr.

Lichtenberg Iii , Friedrichsleide : Frankfurter Allee 185, Laden .
Lichtenrade : Max Salzmaan . Siedlung . Heimweg 8.
Lichterfeldc -Oft. Lankwitz ! H. Wen » « ' Lankwitz Kaller -

Slldelm�lr . 8.
Sichterfelde - Dest: S ch a « d e l , Hinbenburgdam » 85.
Mahlsdork : E m l l Rausch Lemkestr . 39.
Mahlow : Frau Reuter , Sllasowstr . 1. *
Moriendvrfl August Lei « Ehausleestr . 29.
Mariensrldr : Arndt , Berliner Str . 2.
Reueuhagen Weazke Klegelstr . 71.
«eulilln : Reckarsir . 2. Seöffnel von 8 —8 Uhr.
Neukölln . Britz : Elegsriedstr . 28( 28. Seöffnel von 8 —8 Uhr.
Niederschöuewelde v a r l r o m p , Bruaenstr . lo II.
Rlederlchönhanie ». «»rbrnd : S. Schltedener Ire «-

kowstr 14.
Rvwnwe » ! Karl Krvdndera Eilenbahostr 18.
Oranienburg : Helnr . Loenhardt , Stralsunder Str . 8.
Oberschönewelde : Robert Bonl Malhildrnstr . 5.
Pantvw : R i fi m a n n Müblenstr . 7».
Potsbami M. Blerllch Echockstr. 25.
Radnsboel i r ch e r l Foeststr 1.
»elnickendort - vv schöubolz : Albert Nable Broviu ».

stratze y ' Laben )
Reinickenbort . Aolentbal : « . » uro Prinz . Heinrich �tr . 84.

t » ehtzb . Breite Str . t

Schönederg : Beiziger Str . 27. Geöffnet von 8 —< Uh».
Senzig Friebew » ,b Ebauilerul 5>
EiemrnSftad : : Stein Ronnendamm- rlstee VZa.
Spandan : Luft , Reue Brück«, geiiungshalle .
Südcnde : L u o w >a Haiskeilr 3«.
etigllp : G e b r i cke Tuiilbbornftr . IS.
Tegel , Bvrfigwalbe , Reinickendorf - West, SawmannUlust .

Frei , Scholl «, Sermsdors , Birkeuwerder , Bergselde .
Stolpe , Borgsdors und Hohenneuendors : Borsigwalde ,
Räuschfir . 10. Geöffnet von 8 —4 Uhr.

Teltow : » r ü g e r , Elhönow , Doefstr . 9.
Tempelhof : Kaiser - Wilheim - Str . 13.
Tempelhos : Kandier , Hohcnzollernkors » 5.
Trebbin : S ö r i n g . Bahnhofstr . 62.
Trevivw : Gramenz iiiefdoizstr . 412. bor « 1 Xe.
veißeusee : Berliner Allee 54.
WIldau - Hohrnlehme : Rud . Lettow .
Nilhelmshaaen . Hetzenwinlrl : Ailbn » Schiefk » NU»

belmsbaaen Drrnbiirastr 21.
Wümerddori : Holsteinillbe Str . 18.
Wittenau : » 11 h. gimmermann , Rofenlhaler Str . 48.
Woitersdorl : Schurbaum . Elchendamm 22.
Feblendoel . Scklochienlee . Rilvlasle »: W e o n e r Keblen »

darf Änaastr 10.
Fentlien Mirrsbvrk : Ernst Wtnterteld kicuthe »«

KurlllrstenKr 48.
Josten : Albert Stelen _ Miftenwalder Str . 17,

Sämtlidw Literatu » ivwl , alle wistenichaftlichen
»erden geliefert .

«annln », tzu » N, GeschtttMeöen geichkvßen .
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